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AufhebG Aufhebungsgesetz (der DDR vom 29. 6. 1990)

Aufl. Auflage

Az. Aktenzeichen

BAG Bundesarbeitsgericht

BAGE Entscheidungen des Bundesarbeitsgerichts

BauGB Baugesetzbuch

BayVBl. Bayerische Verwaltungsblätter. Zeitschrift für öffentliches

Recht und öffentliche Verwaltung

BB Betriebsberater

Bd. Band

Bde. Bände

Beschl. Beschluß

BezG Bezirksgericht

BGB Bürgerliches Gesetzbuch

BGBl. Bundesgesetzblatt

BGH Bundesgerichtshof

BGHSt Entscheidungen des Bundesgerichtshofs in Strafsachen

BGHZ Entscheidungen des Bundesgerichtshofs in Zivilsachen

BLN Bank für Landwirtschaft und Nahrungsgüterwirtschaft

BSG Bundessozialgericht

BSGE Entscheidungen des Bundessozialgerichts

BT-Drucks. Bundestagsdrucksache

BuW Betrieb und Wirtschaft

BVerfG Bundesverfassungsgericht

BVerfGE Entscheidungen des Bundesverfassungsgerichts

BVerfGG Bundesverfassungsgerichtsgesetz
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BVerwG Bundesverwaltungsgericht

BVerwGE Entscheidungen des Bundesverwaltungsgerichts

BWahlG Bundeswahlgesetz

DAngVers Die Angestelltenversicherung

DB-AVItech I bzw. II Erste bzw. Zweite Durchführungsbestimmung zur Verordnung

über die zusätzliche Altersversorgung der technischen Intelli-

genz in den volkseigenen und ihnen gleichgestellten Betrieben

DDR Deutsche Demokratische Republik

ders. derselbe

dies. dieselbe, dieselben

DMBilG D-Markbilanzgesetz

DÖV Die Öffentliche Verwaltung. Zeitschriftfür öffentliches Recht

und Verwaltungswissenschaft

DRiG Deutsches Richtergesetz

DtZ Deutsch-deutsche Rechtszeitschrift (seit 1998 vereint mit VIZ)

DVBl. Deutsches Verwaltungsblatt

DZWir/DWiR Deutsche Zeitschrift für Wirtschaftsrecht

E Entscheidung

EALG Entschädigungs- und Ausgleichsleistungsgesetz

ebd. Ebenda

EG Europäische Gemeinschaft(en)

EGBGB Einführungsgesetz zum Bürgerlichen Gesetzbuche

EGMR Europäischer Gerichtshof für Menschenrechte

EinigungsV, EV Einigungsvertrag zwischen der Bundesrepublik Deutschland

und der Deutschen Demokratischen Republik vom 31. 8. 1990

(BGBl. 1990 I S. 889)

Einl. Einleitung

EuGRZ Europäische Grundrechte-Zeitschrift

f. folgend(e)

FDGB Freier Deutscher Gewekschaftsbund

Festgabe BVerfG Bundesverfassungsgericht und Grundgesetz. Festgabe aus An-

laß des 25jährigen Bestehens des Bundesverfassungsgerichts,

herausgegeben von Christian Starck, 2 Bde., Tübingen 1976

ff. folgende

Fn. Fußnote

FS Festschrift, Festgabe

FS 50 Jahre BVerfG Peter Badura / Horst Dreier (Hrsg.), Festschrift 50 Jahre Bun-

desverfassungsgericht, 2 Bde., Tübingen 2001

FZR Freiwillige Zusatzrentenversicherung

G 131 Gesetz zur Regelung der Rechtsverhältnisse der unter Art. 131

des Grundgesetzes fallenden Personen

GBl. DDR Gesetzblatt der Deutschen Demokratischen Republik

GG Grundgesetz

GmbHG Gesetz betreffend die Gesellschaften mit beschränkter Haftung

GST Gesellschaft für Sport und Technik

GVG Gerichtsverfassungsgesetz

GWB Gesetz gegen Wettbewerbsbeschränkungen
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HGB Handelsgesetzbuch

h. M. herrschende Meinung

Hrsg. Herausgeber

HStR Handbuch des Staatsrechts der Bundesrepublik Deutschland,

herausgegeben von Josef Isensee und Paul Kirchhof, 10 Bde.,

1./2. Aufl., Heidelberg 1987–2000 (Bd. I: 1987/1995; Bd. II:

1987/1998; Bd. III: 1988/1996; Bd. IV: 1990/1999; Bd. V:

1992/2000; Bd. VI: 1989; Bd. VII: 1992; Bd. VIII: 1995;

Bd. IX: 1997; Bd. X: 2000)

HStR3 Handbuch des Staatsrecht der Bundesrepublik Deutschland,

herausgegeben von Josef Isensee und Paul Kirchhof, 3. Aufl.,

Heidelberg 2003 ff. (Bd. I: 2003; Bd. II: 2004; Bd. III: 2005).

i. d. F. in der Fassung

insb. insbesondere

InvestVG Gesetz über den Vorrang für Investitionen bei Rückübertra-

gungsansprüchen nach dem Vermögensgesetz (Investitions-

vorranggesetz)

i. V. m. in Verbindung mit

JA Juristische Arbeitsblätter

JBl. Juristische Blätter

JOR Jahrbuch für Ostrecht

JöR Jahrbuch des öffentliches Rechts der Gegenwart

JuS Juristische Schulung

JZ Juristenzeitung

Kap. Kapitel

KG Kommanditgesellschaft

KreditVO Kreditverordnung (der DDR)

LAG Gesetz über den Lastenausgleich (Lastenausgleichsgesetz)

lit. Buchstabe

LKV Landes- und Kommunalverwaltung

LPG Landwirtschaftliche Produktionsgenossenschaft

LPG (P) LandwirtschaftlicheProduktionsgenossenschaft (Pflanzenpro-

duktion)

LPG (T) Landwirtschaftliche Produktionsgenossenschaft (Tierproduk-

tion)

m. mit

MDR Monatsschrift für Deutsches Recht

MfS Ministerium für Staatssicherheit

m. w. N. mit weiteren Nachweisen

n. F. neue Fassung

N. F. Neue Folge

NJ Neue Justiz

NJW Neue Juristische Wochenschrift

Nr. Nummer

NStZ Neue Zeitschrift für Strafrecht

NutzEV Verordnung über eine angemessene Gestaltung von Nutzungs-

entgelten
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NVA Nationale Volksarmee

NVwZ Neue Zeitschrift für Verwaltungsrecht

NZA Neue Zeitschrift für Arbeits- und Sozialrecht

NZM Neue Zeitschrift für Mietrecht

NZS Neue Zeitschrift für Sozialrecht

OLG Oberlandesgericht

PVS Politische Vierteljahresschrift

RAnglG Gesetz zur Angleichung der Bestandsrenten an das Nettoren-

tenniveau der Bunderepublik Deutschland und zu weiteren

rentenrechtlichen Regelungen

Rn. Randnummer(n)

ROW Recht in Ost und West

Rü-ErgG Rentenüberleitungs-Ergänzungsgesetz

RÜG Gesetz zur Herstellung der Rechtseinheit in der gesetzlichen

Renten- und Unfallversicherung (Rentenüberleitungsgesetz)

rv Die Rentenversicherung

Rz. Randziffer(n)

S. Seite

SachenRÄndG Sachenrechtsänderungsgesetz

SachenRBerG Sachenrechtsbereinigungsgesetz

Sachg. Sachgebiet

SBZ Sowjetische Besatzungszone

SchuldRAnpG Schuldrechtsanpassungsgesetz

SED Sozialistische Einheitspartei Deutschlands

SeemG Seemannsgesetz

SGb Die Sozialgerichtsbarkeit

SGB Sozialgesetzbuch

Der Staat Der Staat. Zeitschrift für Staatslehre, öffentliches Recht und

Verfassungsgeschichte

StaatsV Vertrag über die Schaffung einer Währungs-, Wirtschafts-

und Sozialunion zwischen der Bundesrepublik Deutschland

und der Deutschen Demokratischen Republik vom 18. 5. 1990

(BGBl. II S. 537)

StGB Strafgesetzbuch

StGB-DDR Strafgesetzbuch der Deutschen Demokratischen Republik

st. Rspr. ständige Rechtsprechung

StUG Gesetz über die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der

ehemaligen Deutschen Demokratischen Republik (Stasi-Un-

terlagen-Gesetz)

StWStP Staatswissenschaften und Staatspraxis. Rechts-, wirtschafts-

und sozialwissenschaftliche Beiträge zum staatlichen Handeln

ThürVBl. Thüringer Verwaltungsblätter. Zeitschrift für öffentliches

Recht und öffentliche Verwaltung

u. a. und andere

u. ö. und öfter

VermG Gesetz zur Regelung offener Vermögensfragen (Vermögens-

gesetz)
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Die Verwaltung Die Verwaltung. Zeitschrift für Verwaltungsrecht und Ver-

waltungswissenschaften (Untertitel bis 1995: Zeitschrift für

Verwaltungswissenschaft)

VerwArch. Verwaltungsarchiv. Zeitschrift für Verwaltungslehre, Verwal-

tungsrecht und Verwaltungspolitik

vgl. vergleiche

VIZ Zeitschrift für Vermögens- und Immobilienrecht (früher: Zeit-

schrift für Vermögens- und Investitionsrecht)

VO Verordnung

Vorb., Vorbem Vorbemerkung(en)

VSSR Vierteljahresschrift für Sozialrecht

VVDStRL Veröffentlichungen der Vereinigung der Deutschen Staats-

rechtslehrer

WiB Wirtschaftsrechtliche Beratung

ZfBR Zeitschrift für deutsches und internationales Baurecht

ZfSH/SGB Zeitschrift für Sozialhilfe und Sozialgesetzbuch

ZGB-DDR Zivilgesetzbuch der Deutschen Demokratischen Republik

ZHR Zeitschrift für das gesamte Handelsrecht und Wirtschaftsrecht

ZIP Zeitschrift für Wirtschaftsrecht und Insolvenzpraxis

ZOV Zeitschrift für offene Vermögensfragen

ZRP Zeitschrift für Rechtspolitik

ZSR Zeitschrift für Sozialreform

ZTR Zeitschrift für Tarifrecht

Zwei-plus-Vier-Vertrag Vertrag über die abschließende Regelung in bezug auf Deutsch-

land vom 12. 9. 1990, BGBl. II S. 1318



Fragestellung und
Gang der Untersuchung

Die deutsche Wiedervereinigung bildete auch und gerade in verfassungsrecht-

licher Hinsicht eine einmalige Sondersituation1, die zahlreiche Rechtsfragen auf-

warf. Die einschlägige Rechtsprechung des Bundesverfassungsgerichts umfaßt

daher mittlerweile eine stattliche Anzahl von Entscheidungen. Einige wurden in

der juristischen und nichtjuristischen Öffentlichkeit intensiv und kontrovers dis-

kutiert, wie etwa die Urteile zur sog. „Warteschleife“ im Öffentlichen Dienst, zu

den Mauerschützen oder die drei Bodenreform-Entscheidungen, andere befaßten

nur das juristische Fachpublikum, wie etwa die Entscheidungen zur Rentenüber-

leitung, und wieder andere wurden kaum diskutiert. In einer ganzen Reihe dieser

Judikate, die in erster Linie Grundrechtsfragen betrafen, taucht der Terminus von

der „weiten“ oder gar „besonders weiten Gestaltungsfreiheit des Gesetzgebers“

auf. Er wird zumeist durch den Hinweis untermauert, daß die in die Transforma-

tion des gesamten Ostblocks eingebettete deutsche Wiedervereinigung eine ein-

zigartige Sonder- bzw. Ausnahmesituation geschaffen habe, die eine weite oder

erweiterte Gestaltungsfreiheit des Gesetzgebers erfordere oder doch wenigstens

rechtfertige.

Damit ist die Frage nach der Funktion dieser Rechtsfigur aufgeworfen. Was

bedeutet es, wenn dem Gesetzgeber wegen der Ausnahmesituation ein Mehr an

Gestaltungsfreiheit zugebilligt wird als üblich? Ist damit eine Flexibilisierung oder

gar Relativierung verfassungsrechtlicher, insbesondere grundrechtlicher, Anfor-

derungen verbunden? Und war dies angesichts der unterschiedlichen Nachkriegs-

entwicklung in Ost und West und dem selbstgesetzten ehrgeizigen Ziel, so schnell

wie möglich Rechtseinheit in beiden Teilen Deutschlands zu schaffen, womöglich

1 Vgl. BVerfGE 84, 90 (119); 99, 332 (337): besondere Situation; 85, 360 (377): histori-
sche Einmaligkeit der zu bewältigenden Aufgabe; 92, 277 (327): singuläre staats- und straf-
rechtliche Situation; 95, 267 (313): Sondersituation; zu dieser Rechtsprechung E. Klein,
Die verfassungsrechtliche Bewältigung der Wiedervereinigung, in: Festschrift Gesellschaft
für Deutschlandforschung, 1998, S. 417 ff. (426 f.); H. Bauer, HStR3 I, § 14 Rn. 29. In der
Entscheidung BVerfGE 104, 126 (149) heißt es: „Ausnahmesituation der Wiedervereini-
gung“; gleichlautend J. Isensee, HStR IX, § 202, Rn. 21; L. Michael, AöR 124 (1999), 583
(594 ff.) m. w. N.; die Sondersituation in einen umfassenderen Kontext stellend H. Schulze-
Fielitz, AöR 122 (1997), 1 (17); P. Kirchhof , NJW 1996, 1497 (1499 f.); zum Kontext von
Sondersituation und Gestaltungfreiheit K. Meßerschmidt, Gesetzgebungsermessen, 2000,
S. 765.
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unumgänglich? Diesen Fragen widmet sich die vorliegende Arbeit anhand dreier

Judikate des Bundesverfassungsgerichts.

Bevor diese Fallbeispiele erörtert werden, ist allerdings zu untersuchen, welche

Funktion der Topos von der Gestaltungsfreiheit des Gesetzgebers in der Rechtspre-

chung des Bundesverfassungsgerichts vor der Wiedervereinigung eingenommen

hat (Kapitel 2). Insbesondere ist zu ermitteln, ob sich dabei Fallkonstellationen

herauskristallisieren, in denen die Verfassungsrichter von weiten oder erweiterten

Gestaltungsspielräumen ausgegangen sind, und wenn ja, mit welchen Argumen-

ten dies geschah. Das Augenmerk hierbei liegt auf solchen Fallkonstellationen,

die für die anschließende Erörterung der beispielhaft ausgewählten Entscheidun-

gen von Bedeutung sind. Aus diesem Grund beschränkt sich die Darstellung

zudem auf zwei zentrale Grundrechte: die Eigentumsgarantie des Art. 14 I GG

und den Gleichheitssatz des Art. 3 I GG. Dabei wird sich zeigen, daß der Begriff

der „Gestaltungsfreiheit des Gesetzgebers“ vom Bundesverfassungsgericht seit

jeher als Argumentationsfigur gebraucht wird, um im Einzelfall die Prüfungsin-

tensität abzusenken. Das befreit den Gesetzgeber zwar nicht von der Beachtung

der verfassungsrechtlichen Anforderungen, gestattet ihm aber, sie großzügiger zu

handhaben, ohne daß dies die Verfassungswidrigkeit der Regelung zur Folge hat.

Vor diesem Hintergrund sind die drei Entscheidungen aus der vereinigungsspe-

zifischen Verfassungsrechtsprechung vorzustellen (Kapitel 3). Die erste betrifft

die sog. „Altschuldenproblematik“, deren zentrale Frage lautete, ob zwangswei-

se an Landwirtschaftliche Produktionsgenossenschaften (LPG) vergebene Staats-

bankkredite nach der Wiedervereinigung fortbestanden und zurückgezahlt werden

mußten. Der bundesdeutsche Gesetzgeber traf dazu keine ausdrückliche Rege-

lung, ermöglichte den LPG aber unter bestimmten Voraussetzungen eine Teil-

entschuldung der Altverbindlichkeiten. Die verfassungsrechtliche Frage war, ob

die Grundrechte der Genossenschaften als juristische Personen des Privatrechts

durch den Fortbestand der Altkredite und die daraus resultierende Rückzahlungs-

verpflichtung verletzt sind.

Das zweite Fallbeispiel betrifft die Überleitung von Rentenansprüchen und -an-

wartschaften aus DDR-Zusatzversorgungssystemen in die gesetzliche Rentenver-

sicherung. Hier hatte der Einigungsvertrag nur generelle Vorgaben gemacht, so

daß die konkrete Ausgestaltungsaufgabe dem Gesetzgeber oblag. Dieser entschied

sich für die Eingliederung der Ansprüche in die gesetzliche Rentenversicherung,

obwohl dies bei einem Teil der Anwartschaften zu erheblichen Einbußen führte.

Gesetzliche Sonderregelungen, um diesen Kappungseffekt zu vermeiden, wurden

vom Gesetzgeber nicht getroffen. Fraglich war demzufolge, ob die Minderung der

Rentenansprüche die Betroffenen in ihrem Grundrecht aus Art. 14 I 2 GG verletzt.

Als drittes Beispiel dient die sog. „Schuldrechtsanpassung“, mit der der Gesetz-

geber Nutzungsrechte an sog. Erholungsgrundstücken in das Vertragssystem des

BGB integrierte. Diese Nutzungsverhältnisse waren eine Besonderheit des DDR-

Bodenrechts und vermittelten den Nutzern eine eigentümerähnliche Stellung. Da
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der Gesetzgeber die Nutzungsrechte den Vorschriften für Miet- und Pachtver-

hältnisse unterstellte, galten auch deren Kündigungsmodalitäten. Die durch das

DDR-Recht bewirkte eigentümerähnliche Stellung wäre ohne Übergangsregelung

verlorengegangen. Um dies zu verhindern, erstellte der Gesetzgeber ein zeitlich

langgestrecktes Kündigungsschutzkonzept, das allerdings den Eigentümern nur

nach und nach erlaubt, ihre Eigentümerrechte wieder in vollem Umfang geltend

zu machen. Auch hier war fraglich, ob die temporäre Beschränkung der Eigentü-

merbefugnisse mit der Eigentumsgarantie vereinbar war.

Das verbindende Glied zwischen diesen Entscheidungen ist nicht allein, daß

dort jeweils von der „Gestaltungsfreiheit des Gesetzgebers“ die Rede ist, sondern

zudem, daß sie das Wesen und die Problematik des Transformationsprozesses

deutlich werden lassen. In allen Fällen geht es um in der DDR begründete Rechts-

verhältnisse, für die das bundesdeutsche Recht keine Entsprechung kennt, die aber

gleichwohl in die Kategorien der bundesrepublikanischen Rechtsordnung einsor-

tiert bzw. in deren Farben nachgezeichnet, sozusagen „übersetzt“ werden mußten,

da die Entscheidung für die Rechtseinheit keinen dauerhaften Fortbestand in der

alten Form zuließ. Die Rechtsverhältnisse wurden demnach – im Wortsinne – einer

Transformation, einer Umformung, unterworfen. Dieses transformatorische Ele-

ment hebt die ausgewählten Judikate von anderen Entscheidungen ab, in denen es

entweder um Vergangenheitsbewältigung oder um allgemeine Rechtsanpassungs-

bzw. Übergangsprozesse geht, und damit (lediglich) um Probleme im Zuge der

gesamtgesellschaftlichen Transformation.

Die Untersuchung wird zeigen, daß der Terminus der Gestaltungsfreiheit auch

in diesen Fällen als Argumentationsfigur dient, diese Funktion allerdings auf-

grund der Sondersituation noch stärker zum Tragen kommt. Mit der Billigung

weiter oder besonders weiter Gestaltungsspielräume für den Gesetzgeber können

auch solche Grundrechtseingriffe gerechtfertigt werden, die üblicherweise („im

Normalfall“) mit großer Wahrscheinlichkeit nicht mehr zulässig wären.

Daran anknüpfend wird im letzten Kapitel (Kapitel 4) untersucht, ob durch

die Erweiterung der gesetzgeberischen Gestaltungsfreiheit nicht mehr nur eine

Flexibilisierung einhergeht (wie sie der Argumentationsfigur der Gestaltungs-

freiheit ohnehin immanent ist), sondern darüber hinaus sogar eine Relativierung

verfassungsrechtlicher Anforderungen, die sich dann als vom Grundgesetz abwei-

chendes „Sonderverfassungsrecht Ost“ bezeichnen ließe. Als Referenznorm soll

Art. 143 I, II GG dienen, der es gestattete, daß Recht in den neuen Bundesländern

bis spätestens zum Ende des Jahres 1995 von Bestimmungen des Grundgesetzes

einschließlich der Grundrechte abweichen durfte, und somit als Sonderverfas-

sungsrecht bezeichnet werden kann. Dabei ist herauszuarbeiten, daß Art. 143 I, II

GG auf die unterschiedlichen Lebensverhältnisse in den neuen Ländern reagierte,

die eine verfassungsgemäße Regelung unter Umständen gar nicht zuließen. Mit

dem Ende der Frist durfte die Verfassungswidrigkeit einer Regelung nicht mehr

mit dem Hinweis auf Art. 143 I, II GG hingenommen werden, ohne daß sich aber


